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In Grossbritannien beklagten sich nach dem überraschenden Ja für einen Brexit
junge Leute über die Alten, die ihnen die Zukunft verbaut hätten. Dies bringt die
politische Idee auf den Tisch: Sollen die Stimmen junger Stimmberechtigter mehr
Gewicht bei politischen Entscheiden haben?

Die Zürcher SP-Regierungsrätin Jacqueline Fehr greift diese Idee auf Facebook
auf. Sie schlägt vor, die Stimmen der 18- bis 40-Jährigen doppelt zu zählen, die
der 40- bis 65-Jährigen eineinhalb Mal und die der Senioren ein Mal. Und löste
damit eine rege Diskussion aus.

Der Vorschlag ist aber eigentlich gar nicht so neu und so
revolutionär, wie man meinen könnte, sagt Marc
Bühlmann, Politikwissenschaftler an der Universität
Bern: «Wir kennen das unter dem Begriff
Pluralwahlrecht. Einer der ersten und prominentesten
Verfechter dieser Art von Mehrstimmen für einzelne
Personen gemäss bestimmte Eigenschaften war John
Stuart Mill, der im 19. Jahrhundert solche Forderungen
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Der habilitierte Politologe ist
Leiter des Schweizerischen
Jahrbuches für Politik am
Institut für Politikwissenschaft
an der Universität Bern.

10 min, aus SRF 4 News aktuell vom
30.06.2016

für gebildete Personen gestellt hatte.»

Das es eine Verzerrung zugunsten der Älteren gibt,
streitet Bühlmann nicht ab. Wenn man sich die
Repräsentation wie einen Spiegel vorstelle, dass das
Parlament die Bevölkerung spiegeln müsse, dann sitzen
tatsächlich zu wenige Frauen, Arbeiter und Junge im
Parlament. «Es gibt aber auch eine andere Art, diese
Repräsentation anzuschauen: Nämlich die ideologische
oder inhaltliche. Ein 80-jähriger Mann kann durchaus auch Ansichten von
18-jährigen Jugendlichen vertreten.»

Für eine stärkere Vertretung gebe es durchaus Argumente, sagt Bühlmann. Ein
modernes Schlagwort sei der Begriff der Nachhaltigkeit oder der
Generationengerechtigkeit. «Demnach müssen politische Entscheide unbedingt
so getroffen werden, dass sie auch zukünftige Generationen gutheissen können.»
Diese Forderung sei das, was Jacqueline Fehr genannt habe.

In der Politikwissenschaft gebe es aber noch andere Modelle für mehr politischen
Einfluss von Jugendlichen. Man könne das Wahlrechtsalter senken, etwa auf 16
Jahre wie beispielsweise im Kanton Glarus, erklärt Bühlmann. «Es gibt auch
Vorschläge, dass Eltern ihre Kinder vertreten und so zusätzliche Stimmen haben.
In demokratischen Familien würde dann darüber mit den Kindern gesprochen, wie
die Eltern abzustimmen haben.»

Nun zeigt sich nach der Brexit-Abstimmung,
dass viele Junge gar nicht abgestimmt
haben. Warum sollte man nun Jungen mehr
Rechte einräumen, wenn sie gar nicht
ausgeübt werden? Bühlmann betont, dass
zum Wahlrecht immer auch das Recht gehört,
sich eben nicht zu beteiligen. Zudem seien
Jugendliche nicht einfach nicht interessiert an
Politik. Aber sie würden ihr politisches
Interesse über andere Kanäle wahrnehmen
als mittels Wahlen und Abstimmungen.

Damit sind die sozialen Medien
angesprochen, auf denen politische Meinungen ausgetauscht werden. Bühlmann
weist auf das Problem hin, «dass man sich als Jugendlicher zwar auf sozialen
Medien politisch einbringt, das aber letztlich nicht entscheidend ist. Wichtig ist
aber auch, dass sich Jugendliche an einer Diskussion beteiligen. Aber dabei fehlt
es häufig an vielen Stimmen, die auch zeigen, wie wichtig Argumente und
Diskussionen vor Abstimmungen sind. Und die aufzeigen, dass das immer nur
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vorläufige Lösungen sein können.»

Müsste darum eine allgemeine Stimmpflicht wie etwa im Kanton Schaffhausen
eingeführt werden? Tatsächlich wisse man aus dem Kanton Schaffhausen, dass
das politische Interesse der Bevölkerung wesentlich grösser sei als in andern
Kantonen, sagt Bühlmann.

«Man weiss aber auch, dass etwa in Belgien, wo Wahlabstinenz mit Bussen oder
gar Gefängnis bestraft werden kann, die Bürger oft nicht ihren Präferenzen
entsprechend stimmen! Sie wählen eine Partei, die sie zwar nicht vertritt, die sie
aber häufig in den Medien sehen oder deren Exponenten vielleicht ein bisschen
lauter rufen als andere. Mit einer höheren quantitativen Beteiligung hat man das
Risiko, dass die Qualität der Beteiligung sinkt.»

Das Gespräch mit Marc Bühlmann führte Melanie Pfändler.

Jacqueline Fehr
vor etwa 4 Monaten

Wie wär's, liebe Jungparteien, mit einer Initiative für ein gewichtetes
Stimmecht? 18 bis 40 Jährige haben 2 Stimmen, 40 bis 65 Jährige 1,5
Stimmen und über 65 Jährige 1 Stimme. Schliesslich sind es die Jungen, die
die Folgen der politischen Entscheide tragen müssen.
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Hans Haller (panasawan), 212/4 B.Panasawan Samstag, 02.07.2016, 08:31

srf/pfam/kurn;buev

Uns ist es wichtig, Kommentare möglichst schnell zu sichten und freizugeben. Deshalb
ist das Kommentieren bei älteren Artikeln und Sendungen nicht mehr möglich.
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Mitglieder der Nationalratskommission loten bei
der EU die Situation aus – und kehren ernüchtert
zurück.

RADIO SRF 1

Die Diskussion im «Forum».
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Karl Suter (glaubenstreu), Kirchberg Freitag, 01.07.2016, 16:56

paul waber (sandokan), Winterthur Freitag, 01.07.2016, 13:30

Severin Heck (Selber denken und prüfen), Winterthur Freitag, 01.07.2016, 12:48

Daniel Kellerhals (Daniel Kellerhals), Trübbach Freitag, 01.07.2016, 12:31

Severin Heck (Selber denken und prüfen), Winterthur Freitag, 01.07.2016, 12:28
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Daniele Schranz (Keyore), Bern Freitag, 01.07.2016, 12:26

Angela Keller (kira), Sirnach Freitag, 01.07.2016, 12:14

Severin Heck (Selber denken und prüfen), Winterthur Freitag, 01.07.2016, 13:00

Daniele Röthenmund (gerard.d@windowslive.com), Obergösgen Freitag, 01.07.2016, 12:12
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rené studer (rené studer), thailand Freitag, 01.07.2016, 11:12

Albert Planta (Plal), Chur Freitag, 01.07.2016, 10:37

Niklaus Bächler (SVP-Hinterfrager), Winterthur Freitag, 01.07.2016, 09:07

Werner Christmann (chrischi1), Stein am Rhein Freitag, 01.07.2016, 09:41
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Marlies Artho (marlies artho), schmerikon Freitag, 01.07.2016, 09:43

Beppie Hermann (Eine rechte Grüne), Bern Freitag, 01.07.2016, 09:51

Hans Haller (panasawan), 212/4 B.Panasawan Freitag, 01.07.2016, 10:28

Jürg Sand (Jürg Sand), Zürich Freitag, 01.07.2016, 10:38
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paul waber (sandokan), Winterthur Freitag, 01.07.2016, 13:28

Christa Wüstner (Saleve2), Reinach Freitag, 01.07.2016, 16:59

Christa Wüstner (Saleve2), Reinach Freitag, 01.07.2016, 17:14

Marlies Artho (marlies artho), schmerikon Freitag, 01.07.2016, 19:49

Christa Wüstner (Saleve2), Reinach Freitag, 01.07.2016, 21:24
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Marlies Artho (marlies artho), schmerikon Freitag, 01.07.2016, 21:58

M. Roe (M. Roe), Gwatt Freitag, 01.07.2016, 08:35

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 11:54

Daniele Röthenmund (gerard.d@windowslive.com), Obergösgen Freitag, 01.07.2016, 12:22
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Aurel Specker (Auspec), Zürich Freitag, 01.07.2016, 07:56

Reto Camenisch (Horatio), Biel Freitag, 01.07.2016, 18:52

Beppie Hermann (Eine rechte Grüne), Bern Freitag, 01.07.2016, 07:52

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 12:04
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Werner Christmann (chrischi1), Stein am Rhein Freitag, 01.07.2016, 07:40

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 12:14

Werner Christmann (chrischi1), Stein am Rhein Freitag, 01.07.2016, 13:46

U.E. Romer (romeru), Zürich Freitag, 01.07.2016, 07:18

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 12:17
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Manuela Fitzi (Mano), Thalwil Freitag, 01.07.2016, 06:31

Reto Camenisch (Horatio), Biel Freitag, 01.07.2016, 19:08

Manuela Fitzi (Mano), Thalwil Freitag, 01.07.2016, 06:19
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Beatrice Mayer (signorinetta), Sins Freitag, 01.07.2016, 06:12

Daniele Röthenmund (gerard.d@windowslive.com), Obergösgen Freitag, 01.07.2016, 05:43

Felix von Wartburg (felitsche), Luzern Freitag, 01.07.2016, 01:51

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 12:25

James Klausner (Harder11), Interlaken Freitag, 01.07.2016, 01:40
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Simon Liechti (SimonLiechti), Thun Freitag, 01.07.2016, 00:42

Charles Halbeisen (ch), Bronschhofen Donnerstag, 30.06.2016, 23:08

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 12:29

Charles Halbeisen (ch), Bronschhofen Donnerstag, 30.06.2016, 22:57

Charles Halbeisen (ch), Bronschhofen Donnerstag, 30.06.2016, 22:52
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c jaschko (let there be peace on earth), Bern Donnerstag, 30.06.2016, 22:39

Christa Wüstner (Saleve2), Reinach Freitag, 01.07.2016, 17:28

Marco Steiner (Steiner), Winterthur Donnerstag, 30.06.2016, 22:32

Marco Steiner (Steiner), Winterthur Donnerstag, 30.06.2016, 22:57

m. fischbacher (mifi), bern Donnerstag, 30.06.2016, 22:21
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Karl Müller (KaMü), Düdingen Donnerstag, 30.06.2016, 22:21

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 12:36

S. Meier (SM), Adliswil Donnerstag, 30.06.2016, 22:11

Walter Starnberger (Walter Starnberger), Therwil Donnerstag, 30.06.2016, 22:30

Dölf Meier (Meier Dölf), Uster Freitag, 01.07.2016, 08:49
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Adrian Flükiger (Ädu), Bern Donnerstag, 30.06.2016, 22:01

J. von Arx (varxj), Dietlikon Donnerstag, 30.06.2016, 21:47

Peter Zurbuchen (drpesche), Ittigen Freitag, 01.07.2016, 12:39

Ramon Gfeller (Tachy0n), Bern Donnerstag, 30.06.2016, 21:39

Jürg Sand (Jürg Sand), Zürich Donnerstag, 30.06.2016, 21:33
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SPORT

Das Team von Lucien
Favre fährt in der Europa
League die ersten Punkte
ein. Schalke kann die
K.o.-Phase planen.

RADIO SRF MUSIKWELLE

Die Protagonistin seines
Liedes trägt Georg
Schlunegger im Herzen.

RADIO SRF VIRUS

Nemo nach dem Cypher:
Hype. Nemo mit seiner
neuen EP: Hype. Wir
holen ihn an den Ort
zurück, wo vieles begann.

RADIO SRF 3

Nintendo enthüllt eine
neue Konsole – die
irgendwie auch ein Tablet
und eine Handheld-
Konsole ist.

KULTUR

Im Kino: In «Bridget
Jones’s Baby» dreht sich
alles um Bridgets
Schwangerschaft und die
Frage: Wer ist der Vater?

RADIO SRF 1

Die Diskussion im
«Forum».
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